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Der Verantwortliche für Finanzen fragt den 

Geschäftsführer: 

„Was passiert wenn wir in 

Entwicklungsmaßnahmen investieren und 

die Mitarbeiter uns dann verlassen?“  

 

Geschäftsführer:  

„Was passiert wenn wir nicht investieren, 

und die Mitarbeiter bleiben?“ 

 

                              -Peter Baeklund 



Lernziele 
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Am Ende dieses Kurses werden Sie in der Lage sein, Arbeitgeberpflichten aus der 
Gesetzgebung, aus der Bewertung des Arbeitsvermögens von Menschen50+ und aus 
möglichen Auswirkungen auf Ihre Organisation abzuleiten:  

• Gesetzliche Aspekte von Weiterbildung und Training (als Arbeitgeberpflicht), um den 
Ausschluss älterer Erwachsener vom Lernen zu vermeiden. 

• Gesetzliche Aspekte aus den Verpflichtungen des Arbeitgebers, eine sichere 
Arbeitsumgebung und sichere Arbeitsbedingungen zu schaffen.  

• Hilfreiche Aktivitäten im Gesundheitsmanagement des Unternehmens.  

• Die wichtigsten nationale Programme für den Übergangprozess in die Pensionierung.  

• Gesetzliche Regulierungen in Bezug auf Rente und Unternehmenspensionen.  
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1. Gesetzliche Regelungen für die Weiterbildung 

2. Weiterbildung als Arbeitgeberpflicht 

3. Schulung für ältere Mitarbeiter 

4. Gesundheitsmanagement in Organisationen 

5. Strategien und Instrumente für die Entwicklung 

6. Übergangsmanagement 

Überblick 
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1. Gesetzliche Regelungen 
 für die Weiterbildung 

auf europäischem Niveau 

auf nationaler Ebene 

• basiert auf Regulierungen anstelle von Gesetzen 

• Grundtvig (Teil von Europa 2020)* 

o Bekämpfung der Bildungs-Herausforderungen im Hinblick 

auf eine alternde Bevölkerung 

o Das Wissen von Erwachsenen erweitern und vertiefen 

o Finanzielle Unterstützung für Lehrer, Ausbilder oder Personal 

 

 

  

 

 

• Grundrecht auf Bildung 

• So gut wie keine Gesetzgebung für Weiterbildung 
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2. Weiterbildung als 
Arbeitgeberpflicht 

• Die Basis der Organisationsentwicklung ist die Entwicklung der 
Personen, die die Organisation bilden 

• Ziel der Schulung: 

oDie Qualitäten der Teilnehmer zu verbessern 

oSteigerung der Personaleffizienz, des beruflichen 
Wachstums und der reibungslosen und effektiven 
Operationen der Organisation 

o  Probleme lösen 

 

Olaniyan & 

Ojo, 2008 
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2. Weiterbildung als 
Arbeitgeberpflicht 
• Mögliche Gründe für Probleme: 

◦ Unzureichende Produktivität 

◦ Geringe Arbeitsqualität 

◦ Neue Werkzeuge, Maschinen, Prozesse, Methoden  

◦ Verschwendung, Unfälle, Umsatz, Verspätung, Fehlzeiten 

◦ Geänderte Richtlinien oder Bestimmungen 

◦ Veraltung von Fähigkeiten, Technologien, Produkten, Märkten, 

Kapitalmanagement 

 

 
Olaniyan & 

Ojo, 2008 
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Lohnt es sich, Menschen50+ zu fördern? 

Der Verantwortliche für Finanzen fragt den 

Geschäftsführer: 

„Was passiert wenn wir in 

Entwicklungsmaßnahmen investieren und 

die Mitarbeiter uns dann verlassen?“  

 

Geschäftsführer:  

„Was passiert wenn wir nicht investieren, 

und die Mitarbeiter bleiben?“ 

 

                              -Peter Baeklund 



9 HTTP://WWW.IN50PLUS.COM 

3. Übung für Mitarbeiter50+ 

• Kurze Beschäftigungsdauer  kein Anreiz für Unternehmen, in 
Menschen50+ zu investieren  

 

• Trend: Wissen mit kurzer Halbwertzeit (z. B. Technologie) 

• Bedarf an kontinuierlicher Verbesserung und Weiterentwicklung 

• Jedes Alter ist wichtig für die Organisation 

 

 

FALSCH! 

Armstrong-

Stassen, 2005; 

Kistler, 2002 
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3. Übung für Mitarbeiter50+ 

• Derzeit wird wenig versucht, die Schulungsmethoden an die 
Bedürfnisse und Lernstile älterer Mitarbeiter anzupassen 

• Trainingsmethoden sollten sich auf Folgendes konzentrieren: 

◦ Praktische Lerntechnik 

◦ Individuelles Lern-Tempo 

◦ Praxisorientiertes Lernen 

 

 

Illmarinen and 

von Bonsdorff 

(2007) 
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4. Gesundheitsmanagement 
 

Das Gesundheitsmanagement beschreibt die systematische 

Entwicklung organisatorischer Rahmenbedingungen, 

Strukturen und Verfahren hinsichtlich gesundheitsfördernder 

Arbeitsbedingungen.  
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4.1 Relevanz für Organisationen 

• Erhöhte Komplexität durch Arbeit und demografischer Wandel 

• Ältere Mitarbeiter durch jüngere Mitarbeiter zu ersetzen, ist eine 

schwierige Strategie: Organisationen müssen sich als attraktive 

Arbeitgeber präsentieren, wenn es um begrenzte Ressourcen 

(Arbeitskräfte- und Fachkräftemangel) geht 

• Gesundheitsmanagement zur Bewältigung des demografischen 

Wandels und veränderter Bedürfnisse einer Gesellschaft 

 



 
4.2 Relevanz für ältere Menschen 

• Unterschied zwischen objektiver und wahrgenommener 
Gesundheit 

• Wahrgenommene Gesundheitsveränderungen im Laufe der Zeit 

• Die Korrelation zwischen wahrgenommener Gesundheit und 
objektiver Gesundheit nimmt ab 

• Ältere Menschen verwenden verschiedene Kriterien, um sich 
selbst zu bewerten, z.B. Vergleich mit Gleichaltrigen 

• Fokus liegt auf körperlicher Gesundheit sowie Krankheiten  

 Sensibilisierung für psychische Gesundheit und Krankheiten 

 Psychische Gesundheit und körperliche Gesundheit sind 
gleichermaßen wichtig 

 

 
HTTP://WWW.IN50PLUS.COM 13 



14 HTTP://WWW.IN50PLUS.COM 

4.3 Bewertung 

Abwesenheit  Arbeitsunfälle 
Fluktuations-

rate 

Beteiligungs- 

quote 

Index 
Arbeits-

vermögen 

Wert des 

Betriebs-

klimas 

• Wichtiger 

Kostenfaktor 

• Mitarbeiter-

zufriedenheit 

• Arbeitssituation 

• Fehlzeiten 

aufgrund von 

Krankheit oder 

mangelnder 

Motivation 

• Indikator für 

Behinderung 

• Arbeits-

bedingungen 
 

• Nicht leicht 

vorherzusagen 

• Sich auf den Zeitpunkt 

der Entlassung 

konzentrieren  

• Die ersten 12 Monate: 

Fehler im 

Rekrutierungsprozess? 

• Nach 12 Monaten: 

Unzufriedenheit am 

Arbeitsplatz? 

• Wirksamkeit und 

Akzeptanz 

• Dokumentation ist 

wichtig (Geschlecht, 

Einheit, Abteilung) 

•  

• Aktivierung und 

Erreichbarkeit - 

Verbesserungsbedarf? 
 

Illmarinen & von 

Bonsdorff, 2007 
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4.3 Bewertung 

Abwesen- 
heit 

Arbeits- 

unfälle 

Fluktua- 

tionsrate 

Beteili-
gungs-
quote 

Index 
Arbeitsvermögen 

(WAI) 

Wert des 

Betriebs- 

klimas 

Illmarinen & von Bonsdorff, 2007 



 
4.3 Bewertung 
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Arbeitsfähigkeits-
index (WAI) 

Inhalt 

Verhalten 

Ziel Zur Bemessung der Mitarbeiterleistung 

• Aktuelle Arbeitsfähigkeit im Vergleich zur besten 

Leistung 

• Arbeitsfähigkeit im Vergleich zu 

Qualifikationsvoraussetzungen 

• Anzahl der diagnostizierten Krankheiten 

• Geschätzte Auswirkung von Krankheiten auf die 

Arbeit 

• Abwesenheit während der letzten zwölf Monate 

• Selbsteinschätzung der eigenen Arbeitsfähigkeit im 

Laufe von zwei Jahren 

• Psychische Gesundheit 

• Fragebogen 

• 10 bis 15 Minuten 

 

Kurzfassung: http://www.arbeitsfaehigkeit.uni-wuppertal.de/index.php?wai-online-en 

 

Folgen • Arbeitsplatzrotation 

• Verbesserung der Arbeitsverhältnisse 



Wert des 

Betriebs- 

klimas 
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4.3 Bewertung 

Abwesen
heit 

Arbeits- 

unfälle 

Fluktua- 

tionsrate 

Beteili- 

gungs- 

quote 

Index 
Arbeits-
vermö- 

gen 

Akzeptanzniveau für das Gesundheitsmanagement 

Gesundheit der 

Mitarbeiter 

Betriebsklima 

Illmarinen & von Bonsdorff, 2007 



Übung 1. 
Bitte werfen Sie einen Blick auf den WAI-Fragebogen und lesen 
Sie ihn durch.  

1. Bewerten Sie gerne Ihre Angestellten bzw. Klienten anhand der 
ersten Seite des Fragebogens.   

2. Besprechen Sie die Vor- und Nachteile der WAI mit Ihrer 
Gruppe. 
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4.3 Bewertung 

Mögliche Lösungen: 

• Vorteile: 

◦ Dank eines Rasters leicht zu 
interpretieren 

◦ Einfach und schnell durchzuführen 

◦ Umfasst psychische Gesundheit 
und körperliche Gesundheit 

◦ Kann für Einzelpersonen oder 
Gruppen (ganze Einheiten) 
verwendet werden 

◦ Kann als Bewertung eines 
spezifischen Programms 
verwendet werden, aber auch als 
Indikator für die Gesundheit in 
einer Organisation 
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• Nachteile 

◦ Mitarbeiter sind 
möglicherweise nicht ehrlich 

◦ Nicht für Arbeitssicherheit 
verwendbar 

◦ Keine Anpassung seit 1980 
(wurde nur für den Ruhestand 
entwickelt) 

◦ Keine konkreten Methoden 

◦ Die Beurteilung durch die 
Personalabteilung kann 
schwierig sein, ein Arzt sollte 
ebenfalls kontaktiert werden 

 



5. Strategien und Instrumente für die 
Entwicklung 
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Methoden der 
Personalentwicklung 

in den Beruf 
am 

Arbeitsplatz 
berufs-

begleitend 
nahe des 

Berufs 

außerhalb 
der 

Arbeitszeit 

den Beruf 
verlassend 

•Onboarding 

Programme 

•Rückkehr- 

programm 

•nach dem 

Mutterschafts- / 

Vaterschafts-urlaub 

•Wiedereingliederungs

-management 

•Jahre des Reisens 

•anspruchsvolle 

Aufgaben 
 

•Mitarbeiter-

gespräche 

•Coaching 

•Mentoring 

•Gesundheit

-skreise 

•Schulungen 

zu Stress / 

Burnout / 

Konflikten / 

Selbst-

vertrauen 

•Vorträge 

•Familien-

freundliche 

Schulungen 

•Platzierung 

außerhalb des 

Arbeitsplatzes 

•Reibungsloser 

Übergang in 

den Ruhestand 
 

Esslinger et al., 2010 



5. Strategien und Instrumente für 
die Entwicklung 

Weitere Personalentwicklungsaktivitäten - weiche Faktoren 

• Kantine mit gesunder Nahrung  

◦ Mitarbeiterbefragung 

• Sportangebot  

◦ Firmenlauf 

◦ Übungskurse 

◦ Gymnastik am Arbeitsplatz 

◦ Rabatt für Fitnessstudio 
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5. Strategien und Instrumente für 
die Entwicklung 

Weitere Personalentwicklungsaktivitäten - weiche Faktoren 

• Suchtbekämpfung 

◦ Raucherentwöhnung 

◦ Informationen zu Therapieangeboten 

◦ Gespräche zur Bewusstseinsbildung 

• Vorsorgeuntersuchung 

◦ Kostenlose Grippeimpfung oder Reiseimpfungen 

• Monetäre Anreize 

◦ Jährliche Gesundheitsgutscheine für Gymnastik, Yoga… 

HTTP://WWW.IN50PLUS.COM 22 
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6. Übergangsmanagement 

Optionale Übung 2.  

a) Welche Modelle können für einen sanften Übergangsprozess 
verwendet werden? 

b) Wie können Organisationen Angestellte motivieren, nach der 
Pensionierung weiter zu arbeiten? 

c) Wie können solche Modelle finanziert werden? 

 



24 HTTP://WWW.IN50PLUS.COM 

6. Übergangsmanagement 

Modelle: 

• Betriebliche Altersversorgung 

• Altersteilzeit 

• Arbeitsplatzteilung 

• Zeitwertkonten 

• Demographische Fonds 

• Altersfreundliche Arbeitsplätze 

 



Übung 3. 
 

Lesen Sie diesen Fall zusammen mit Ihrer Gruppe sorgfältig durch. 
Was würden Sie vorschlagen? 

Denken Sie an  

a) eine Strategie 

b) konkrete Instrumente 

c) Vorteile und Herausforderungen 
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Zusammenfassung 
• Keine spezifischen Rechtsvorschriften  

• Regelungen für Bildung, Gleichbehandlung usw. können jedoch im 
Zusammenhang mit Personen50+ angewandt werden 

• Gesundheitsmanagement und  

• Weiterbildung und Entwicklung  

• Förderung der kognitiven und körperlichen Fitness von 
Mitarbeitern50+ 

• Stellen Sie sicher, dass eine altersgerechte Arbeitsumgebung 
geschaffen wird  

• Altersfreundlich bezieht sich auch auf optimale und reibungslose 
Übergangsprozesse 

• Förderung der Integration und Wiedereingliederung von 
Mitarbeitern50+, Arbeitsuchenden50+ und Mitarbeitern im Übergang 
in den Ruhestand 
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